
wohl den lutherisch-katholischen Okumene und iıhr Beıtrag ZUT römiısch-
Dıialog geht, werden Ööfter dıe weıterge- katholischen Dıskussıion. CcCAhwaDen-
henden Bezeıchnungen „evangelısch” verlag, Ostfildern 999 736 Seıiten.
oder „protestantısch" für dıe 1ıne Seıiite EUR 25,—
benutzt, ohne S1€e SCHAUCI einzugrenzen. Diese ursprünglıch als Diıssertation

Damıt wırd dıeser and obwohl 998 In Maınz be1 Prof. Dr. Theodor
nıcht explızıt araufhın konzıpiert eın Schne1ider eingereichte Arbeıt etellt
Beıtrag ZUT derzeıitigen Dıiskussion dıe Thematık „Dıakonat der Frau  . erst-
dıie Okumene generell. DıiIe rage, dıe mals In einem breıten ökumenıschen
Jüngst ın der ökumenıschen Dıskussion Kontext dar. Behandelte dıe bisherige
auf evangelıscher Seıite allgemeın, aber römısch-katholische ] ıteratur theologı1-
auch In Okumenten lutherischer Her- sche und praktısche Entwıcklungen In
kunft (vgl dıe Jüngste Veröffentlıchung anderen Kırchen höchstens als Neben-
der ELKD „Ökumene 1im CVaNSC- schauplatz, hegt hıer ıne Arbeıt VOL,
hlısch-Iutherischen Verständnıis’‘) deut- dıie Diskussionen und Erfahrungen Aaus
lıch dahıngehend beantwortet wird, anderen christliıchen Kırchen für Refle-
dass Okumene bedeutet, 1m espräc x10nen innerhalb der römısch-katholi-
mıt den anderen Kırchen die lutherische schen Kırche nutzbar machen wıll Die
Auffassung ZUT Sprache bringen, Autorın versucht dabel, den Gegeben-aber keine weıtergehende Einheıit oder heıiten verschlıedener kırchlicher Iradı-

strukturelle Geme1insamkeit mıt
Kırchen anzustreben, dıe dıe luther1-

t1onen gerecht werden, indem S1e
diıese VO  —; ihrem eigenen Selbstver-

sche Auffassung nıcht teılen können. ständnıs her darstellt. Fragen WIE unter-
wırd VO  — Hardıng eyer dezıdiert schiedliches Amtsverständnis treten
anders esehen. Dass se1n Buch gerade dadurch In den Hıntergrund. Statt des-
in diesen Jahren auf den Markt kommt, SCI] zeichnet Dorothea Reinmnger für
ırd diese Dıskussion hoffentlich In

dıe euilc ede kırchliche Tradıtion, dıe S1E behan-
eiıner Weıse eleben, delt, chronologıisch den an! der Dis-
macht, dass Einheıit mehr bedeutet, als kussıon anhand der benutzten Argu-nebene1inander her en und sıch mente nach, den Weg der ntscnNe1-
gegenseıt1g respektieren, sondern dungsfindung und sowelıt vorhanden
dass FEinheit sıchtbar werden INUSS in dıe praktıschen Erfahrungen der Kır-gemeınsamem Felıern VON (jottesdien- chen und dıe pastoralen ErfahrungenSIEN. 1im geme1ınsamen Zeugn1s und 1Im der Dıakoninnen darın. Durch cdhiesegemeIınsamen Handeln. Hardıng Mey-
IS uch zeıgt Wege auf, dıe dıes MOÖg- Vorgehensweıse gelıngt der Autorın

lıch machen. aufzuze1gen, dass chrıistliıche Tradıti10-
NCN voneınander profitieren können,

agmar Heller WEeNNn s1e ihr theologısches Denken und
hre praktıschen Erfahrungen in einer
konkreten rage mıteinander teılen.FRAUEN DER KIRCHE Der ökumenıische Respekt, ıne wıch-

Dorothea Reininger, Dıakonat der Frau tıge Voraussetzung für UIIVOI'CngC[10[H-
In der Eıinen Kırche: Dıskussionen, INeNEC Wahrnehmung un: Bewertung
Entscheidungen und pastoral-praktı- anderer Tradıtionen, ırd iın cdieser
sche ngen ın der chrıistlıchen Arbeıt ZUuU gelungenen methodischen

AF



Ausgangspunkt. Dadurch, dass dıe 1m Hınblick auf deren rungen
Autorın nıcht UT lexte ZUT Interpreta- efragen.
t10Nn herangezogen hat, sondern auch In Teıl B’ der über 400 Seılten umfasst,
das Gespräch mıt Gewährsleuten AUus ırd der Blıck auf die christliche Oku-
den verschıiedenen kırchlichen Iradı- INeENEC geweıtet. Die Autorin nımmt dıe
t1on gesucht hat, werden Fehlinterpreta- Bemühungen Frauen In Dıakonie,
tionen vermleden, und können oben- IDiakonat und Diakonenamt in der van-
dreıin Erfahrungen dUus erster Hand ın gelıschen Kırche iın Deutschland EKD)
dıe Arbeıt einbezogen werden. unter dıe Lupe, danach die Dıskussionen

DER uch umfasst dre1 Teıle In eıl und Entscheidungsfindung In der anglı-
wırd der Dıiskussionsstand über den kanıschen) Kırche VON England, sodann

Dıakonat der Tau in der römiısch- dıe Wiıedereinführung des Diakoninnen-
katholische Kırche hıs 998 darge- amtes In den alt-katholiıschen Kırchen
stellt. Dabe!1 werden zunächst dıie der "eCcCNter Union und schliıeßlich dıe
emühungen dıe Eınführung des Bemühungen die Wiıederbelebung
Dıakonates 1m Jahrhundert be- des weıblichen Dıakonats in der Ortho-
schrieben, der Schrift- und TIradıtiıons- dox1e (darunter auch dıe vorchalcedo-

nensisch-altorientaliıschen SOWIE dıe mıiıtbefund dargeste. und schließlich eın
Überblick über dıe theologıschen Argu- Rom unıerten Kırchen). Am nde jedes
mentatıonen für und wıder den Dıiako- Abschnuiıtts folgen Überlegungen darü-
nat gegeben. Es werden nıcht 1Ur LO ber, welche Anregungen dıe jeweılıge
matısch-theologische Fragestellungen kırchliche Tradıtion für die römisch-
und kırchenrechtliche Aspekte behan- katholische Debatte bieten hat Im
delt. sondern auch kulturelle Faktoren etzten Kapıtel dieses Abschnuitts werden
berücksichtigt und pastoraltheologische offzıelle mult1i- und bılaterale Öökumen1-
Überlegungen einbezogen. Am nde csche Dıialoge und inoffzıelle Öökumen1-
dieses Teıles destilhert die Autorin dreı sche Inıt1atıven auf ihre Aussagen ZU

Fragenkomplexe, die ıhr im eıl als Ihema Diakonat und Dıakonat der Tau
Leıtfragen die anderen chrıistlıchen hın durchleuchtet.
Kırchen dıiıenen: erstens geht darum, In eı1l werden auf den verbleıiben-
ob dıe rage des Dıakonats der Frauen den Seıten dıe Anregungen, die sıch
VON der des Presbyterats WCI- aus den anderen kırchlichen TIradıt10-
den kann. Welche Argumente spiıelen NeCN ergeben, aufgegriffen und ZUT
be1 anderen Kırchen ıne Rolle, welche römisch-katholischen Tradıtion in Be-
Lösungen haben SIE gefunden? /Zwe1l1- zıehung gESETZL. DıiIie Autorın greift ın
tens besteht das Problem, dass ıne diesem etzten eıl die dreigliedrige
tragfähige Dıakonatstheologie bısher In Ausgangsfrage auf und stellt Überle-
der römısch-katholischen Kırche fehlt SUNSCH ZUur Bezıehung des Diakonates
Welche theologıschen Ansätze sınd In Epıskopat un: Presbyterat heo-
anderen Kırchen vorhanden? Drıttens logisch würde die E1genständigkeıt der
stellt dıe Autorın krıtisch test, dass die Amter gefördert, WENnN das Dıakonat als
Dıskussion den Frauendiakonat in Durchgangsamt abgeschafft würde
ihrer Kırche 7 abstrakt geführt wiırd: e1in Schritt, den jedoch bısher keıine Kr
deshalb erscheiıint als hılfreich, che mıt dreigegliedertem Amt durchge-
andere Kırchen und hre Dıakoninnen führt hat vgl 628) Als Spezıfica des

276



Diakonats nenn Reininger dıe dıie ıne Rolle spıelen, übersichtlich
„sakramentale repraesentatio0” der / weıtens rag dıe Autorin
gemeInsamen Berufung aller Gläubigen auf Öökumeniısch inspırlıerter und der
ZUT Dıiakonıie durch den Diakon bZw. römısch-katholischen Tradıtion ech-
dıe Dıakonin. SIıe ıst sıch sıcher, dass NUuNg tragender Grundlage dazu bel,
dıe Eınbeziehung VON Frauen 1ın das ıne „schöpferısche, erweckende und
Dıakonat eıner weıteren Dıakonisı1e- miıtreißende Vısıon“ VO Dıako-
Tungs der Kırche führen und zudem die nat der Tau In der römisch-katholi1-
aKLısc vorhandene vielfältige dıakon1i- schen Kırche entwıckeln, WIEe Kardı-
sche Tätigkeıit Von Frauen nehmen nal Lehmann S1E 1996 anlässlıch der
würde. Im Hınblick auf dıe Öökumen1- 25-Jahrfeier der Eınführung des Ständi-
schen Beziıehungen könnte dıe Öffnung SCH IDiakonats 1m Bıstum Maınz gefor-
des Diakonats für Frauen, dıe Auto- dert hat.
Mn, SUOSal in mehrfacher Hınsıcht als Angela Berlis
Brücke zwıschen den Kırchen diıenen:
In Bezug auf ıne Entspannung in der Christiane Rösener, Vom Brot,. dasAmterfrage und be1 der praktıschen
Öökumenıischen Zusammenarbeıt auf

mehr wiıird durch Teılen. Feministi-
sche Theologıen AdUus Nord und Süuüd

dem Gebiet der Dıakonıie (vgl 6/751)
Konnte dıe Autorın, die Miıtbegrün- 1m Dıalog. Verlag (Otto Lembeck,

Frankfurt Maın 2001 311 Seıten.derın un Vorstandsmıitglıed des Ver- Br. 17,—1Ns „Netzwerk Dıiakonat der Frau  c ist,
be1 Erscheinen iıhrer Arbeıt noch davon ıne poetische Glaubensweisheit

steht Anfang der Überlegungen VO  —;ausgehen, dass die rage des Dıiıakonats Christiane Rösener, dıe sıch auf denin der römiıisch-katholischen Kırche „„als
oflfen betrachtet werden kann  .. 35) anspruchsvollen Weg eiıner kontextu-

ellen und zugleich interkulturell offe-stellt sıch heute dıe Sıtuation verschärtf-
ter dar. IDDenn 1m Gutachten der Interna- NECN, eıner femmnıstischen und befrejien-

den Theologıe macht Das rot wırdtiıonalen Theologenkommissıon (1ım mehr durch Teılen.September 2002 verabschıiedet, hegt S1E
bıslang UTr In französischer Überset- Eingebettet ın Überlegungen ZU

Abendmahl, einleitend in exegetischerZUNg VOL, ıne deutsche Übersetzung ist
In Vorbereıiutung) wırd die Möglıchkeıit un abschlıeßen: In lıturgischer FOorm,
eıner Diakonenweihe für Frauen nıcht entfaltet Ösener eın Panorama 'OS1-
befürwortet. Doch ist damıt diese Dis- tıonen, die S1Ee ZUT Erläuterung iıhrer
sertatiıon alles andere als überholt, und theologıschen Methode eiıner interkul-
das nıcht [1UT eshalb, eıl das Gutach- turell feministischen Befreiungstheolo-

o1e führen. Sıe verbindet dabe1 WeIlten dieser Kommissıon nıcht den Status
eıner lehramtlıchen Verlautbarung be- bısher kaum 1mM Dıialog befindlıche DIS-
sıtzt Zwel Gründe machen Dorothea kurse der gegenwärtigen Theologıe,
Reiningers uch einem wichtigen nämlıch dıe Überlegungen femiiniıst1i-
Werk. das in keıner Bıbliothek fehlen scher Autorinnen ZUT Rezeption der
sollte: Es ist erstens ıne ökumen1- Entwürftfe iıhrer Kolleginnen dUus den
sches Kompendium ZU Dıakonat der Ländern des Suüdens und dıe Ööku-
Tau und stellt alle wichtigen Fragen, men1isch-missionswissenschaftliıche De-
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